
21. August 2024

Ulm: Gericht endgültig entscheidet über
Bootshaus-Schaden – Ein Fortschritt!

Nach jahrelangem Rechtsstreit wird das Ulmer Bootshaus
nächsten Sommer wieder für Besucher geöffnet. Eberhard

Riedmüller gibt Einblicke.

Das Ulmer Bootshaus, ein beliebter Treffpunkt am Donauufer,
steht vor einer Rückkehr in die alte Pracht, nachdem jahrelange
rechtliche Auseinandersetzungen endlich beendet wurden.
Eberhard „Ebbo“ Riedmüller, der die Geschicke des Bootshauses
seit langem lenkt, zeigt sich erleichtert über das nun gefallene
Urteil des Oberlandesgerichts Stuttgart, das festlegt, dass die
Versicherung der verantwortlichen Firma die Kosten
übernehmen muss. Diese Entscheidung ist der erste Schritt, um
die notwendigen Renovierungsarbeiten zu starten.

Mit stolz kann Riedmüller erzählen, dass der langwierige
Prozess, der sich über fast ein ganzes Jahrzehnt erstreckte, nun
ein Ende gefunden hat. „Es wurde zu einem leidigen Thema,
aber jetzt können wir endlich nach vorne schauen“, besagt er.
Die Unsicherheit darüber, wer für die Schäden an der
Einrichtung des Bootshauses aufkommt, hatte bis zuletzt
Bedenken und Aufschub gezüchtet. Die Klärung des
Rechtsstreits bringt nicht nur finanzielle Sicherheit, sondern
auch die Möglichkeit für kreative Pläne zur Wiederbelebung
dieser wichtigen Anlaufstelle.

Pläne für die Zukunft

In den letzten Wochen wurden bereits grobe Pläne entwickelt,
wie das Bootshaus in den kommenden Monaten wieder für die



Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden kann. Die
Verantwortlichen setzen alles daran, die Location bis zum
nächsten Sommer vollständig wiederherzustellen. Michael
Kroha, ein weiterer Akteur im Bootshausprojekt, lobt die klare
Linie, die der Gerichtsbeschluss nun ermöglicht: „Es ist an der
Zeit, das Bootshaus mit neuem Leben zu füllen und die
Menschen zurückzubringen, die es so sehr vermissen.“

Die Idee, das Bootshaus nicht nur als Gastronomie, sondern
auch als Veranstaltungsort zu nutzen, ist eine der zentralen
Überlegungen. Riedmüller und sein Team haben bereits einige
Konzepte in petto, die sowohl kulturelle als auch sportliche
Veranstaltungen umfassen sollen. „Das Bootshaus soll ein Ort
der Begegnung und des Austauschs sein. Hier kann man nicht
nur gut essen, sondern auch besondere Events erleben“, so
Riedmüller.

Die Bedeutung des Bootshauses

Das Bootshaus am Ulmer Donauufer hat in der Vergangenheit
eine entscheidende Rolle im regionalen Leben gespielt. Es war
der Ort, an dem sich Menschen versammelten, um Sport zu
treiben, Feste zu feiern und die Natur in vollen Zügen zu
genießen. Die Wiederöffnung ist daher nicht nur eine wichtige
Nachricht für die Betreiber und die Angestellten, sondern auch
für alle, die mit dem Bootshaus lebendige Erinnerungen
verbinden.

Der positive Ausgang des Prozesses könnte ein wichtiges Signal
für andere Einrichtungen sein, die ähnliche Probleme
durchstehen müssen. Riedmüller verständigt dies klar: „Wir
hoffen, dass unser Beispiel andere ermutigt, die Dinge nicht
aufzugeben und für ihre Rechte zu kämpfen.“ Daher könnte die
Rückkehr des Bootshauses zu einem Symbol für die Resilienz
und den Kampfgeist in Ulm werden.

Die kommenden Monate werden nun entscheidend sein,
während die Verantwortlichen die nächsten Schritte – von den



finanziellen Vorbereitungen bis hin zu den konkreten
Renovierungsarbeiten – planen. Die Vorfreude auf die
Wiedereröffnung des Bootshauses wächst, und alle Beteiligten
zeigen ein starkes Engagement für die bevorstehenden
Veränderungen.

Ein neuer Anfang für das Bootshaus

Die Wiedereröffnung des Ulmer Bootshauses im nächsten
Sommer wird eine großartige Möglichkeit sein, die Gemeinschaft
zu stärken und das Leben am Donauufer wieder aufleben zu
lassen. Mit frischen Ideen und einem klaren Plan stehen sowohl
die Betreiber als auch die Stadt vor einer spannenden Zukunft.
Riedmüller betont: „Wir sind bereit für die neue Ära des
Bootshauses!“ Dieser Aufbruch könnte der Auftakt zu vielen
unvergesslichen Erlebnissen werden und einen neuen Hotspot
für Ultr trifft.

Der Rechtsstreit um das Ulmer Bootshaus

Der Prozess um das Ulmer Bootshaus zog sich über mehr als
neun Jahre und war von verschiedenen rechtlichen
Auseinandersetzungen geprägt. Im Mittelpunkt stand die Frage,
wer für die durch eine mangelhafte Ausführung von Bauarbeiten
verursachten Schäden verantwortlich war und somit auch für die
Kosten aufkommen sollte. Eberhard Riedmüller bezeichnete die
Thematik als „leidig“, was die lange Dauer des Prozesses
widerspiegelt. 

Die Rolle der Versicherung war entscheidend, da sie die
finanzielle Verantwortung für die entstandenen Schäden
übernehmen sollte. Das Urteil des Oberlandesgerichts Stuttgart
kam schließlich im Januar und beruhigte die Situation, indem es
klärte, dass die Versicherung der verantwortlichen Firma zahlen
muss. Diese Entscheidung brachte nicht nur Erleichterung für
die betroffenen Parteien, sondern schuf auch Raum für die
Planungen zur Wiederherstellung und zukünftigen Nutzung des
Bootshauses.



Zukunftsperspektiven für das Bootshaus

Mit dem Urteil in der Tasche können nun die Grobplanungen für
das Bootshaus am Ulmer Donauufer konkretisiert werden. Der
Erhalt des Bootshauses ist nicht nur für die lokale
Wassersportgemeinschaft von Bedeutung, sondern auch für die
touristische Entwicklung der Region. Die Sanierung der
Einrichtung könnte neue Möglichkeiten für Veranstaltungen,
Bootsrennen und andere Freizeitaktivitäten bieten, die sowohl
Einheimischen als auch Touristen zugutekommen.

Das Bootshaus hat historisch eine zentrale Rolle im Vereinsleben
der Ulmer Wassersportler gespielt. Es dient nicht nur als Basis
für den Sport, sondern auch als sozialer Treffpunkt. Die Pläne für
die Zukunft sollen daher die Funktionalität erhöhen und
gleichzeitig den Charme der historischen Stätte bewahren. Die
Vorbereitungen könnten in enger Zusammenarbeit mit
Stadtplanern und der Öffentlichkeit stattfinden, um
sicherzustellen, dass die Bedürfnisse der Gemeinschaft
berücksichtigt werden.

Ökonomischer und sozialer Kontext

Die Bedeutung des Bootshauses geht über sportliche Aktivitäten
hinaus; es spielt eine wesentliche Rolle in der wirtschaftlichen
Struktur der Umgebung. Wassersport zieht sowohl lokale als
auch überregionale Besucher an, was positive Effekte für die
Gastronomie und den Einzelhandel zur Folge hat. In einer Zeit, in
der viele

Lokale und Freizeiteinrichtungen durch die Pandemie mit
finanziellen Schwierigkeiten konfrontiert sind, könnte die
Wiederbelebung des Bootshauses auch ein Zeichen für
stabilisierenden wirtschaftlichen Aufschwung in Ulm sein. 

Die Sanierung des Bootshauses wird voraussichtlich auch
Arbeitsplätze schaffen, sowohl direkt durch Bauarbeiten als auch
indirekt durch die Erhöhung von Freizeit- und Sportangeboten in



der Region. Dies könnte der lokalen Wirtschaft weiteren Auftrieb
geben und die Lebensqualität der Anwohner steigern.

Relevante Statistiken zur
Wassersportbeteiligung

Die Popularität des Wassersports in Deutschland, und
insbesondere in der Region um Ulm, ist in den letzten Jahren
deutlich gestiegen. Laut Angaben des Deutschen.rowsport-
Verbandes (DRV) wuchs die Mitgliederzahl in den
Wassersportvereinen bundesweit um etwa 12% im letzten Jahr.
Dies zeigt nicht nur ein wachsendes Interesse an
Wassersportaktivitäten, sondern auch das Potenzial für
Einrichtungen wie das Bootshaus in Ulm, als zentrale
Anlaufstelle zu fungieren.

Ein weiterer Aspekt ist die Bedeutung des Wassersports für die
körperliche Fitness und die gesellschaftliche Integration. Studien
haben gezeigt, dass Sport im Freien, insbesondere in
Vereinsstrukturen, sowohl das körperliche als auch das
psychische Wohlbefinden der Beteiligten fördert. Die
Wiederherstellung des Bootshauses könnte daher auch einen
Beitrag zur Förderung der Gesundheit in der Gemeinschaft
leisten. 

Informationen zu Trends und Entwicklungen im Wassersport sind
auf der Homepage des Deutschen Ruderverbandes zu finden.
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